Erkenntnisse eines 78er-Läufers

Es war wieder mal ein grandioses, lustiges, geselliges, entspanntes und zugleich anstrengendes Sportevent. Da meine Tochter akribisch dafür gesorgt hat, dass ich pünktlich am Bahnhof war, hat's sogar ungewöhnlich locker begonnen.

Doch kaum unterwegs der erste Schock: nach tagelangem Spaghettimarathon gibt Arno eine Erkenntnis aus einem seiner Berglaufseminare zum Besten. Bergläufer brauchen keine Kohlenhydrate; sie brauchen Fett! Aber gut, ein schneller Blick in die unmittelbare Runde meiner Laufkollegen zeigt - haben wir auch dabei. Siehe dazu auch den Artikel in Siegberts letzter Mail.

Der nächste kleine Schock lässt nicht lange auf sich warten. Der Schaffner kommt und Petra hat kein Ticket. Petra zeigt uns, wie man so eine Situation mit links und ohne Lippenstift meistert. Ob die Masche auch auf den weiteren Streckenabschnitten funktionieren wird?

Weil wir Petra in dieser kritischen Situation sozusagen mit unserem Leben beschützt haben, gab sie erstmal eine Runde leckeren Kuchen aus. Ich konnte zwei Stück ergattern. Bei Heidi war leider erst gegen Ende der Zugfahrt ein winzig kleiner Rest ihres Käsebrötchens für mich übrig. Aber dies nur am Rande.

Von diesen Höhepunkten abgesehen, führten wir selbstverständlich unendlich viele Gespräche zu Laufuhren, Laufzeiten, Lauftaktik, Gruppenzimmer, Startunterlagen, Verletzungen, Matzes Gewicht, Traumjobs bei den Konstanzer Stadtwerken etc.

Alle waren gespannt auf den nächsten Schaffner von Zürich nach Landquart. Besonders Petra. Einen Lippenstift wollte sie am Bahnhofskiosk nicht kaufen. Hätte auch nichts genutzt. Die Schaffnerin war jedenfalls cool und hat sich der Empfehlung ihres Vorgängerschaffners "das ist ok so bei netten Berglaufmädels" angeschlossen.

Unsere Unterkunft, die Sport Lodge in Klosters, kann guten Gewissens weiterempfohlen werden. Sofort nach der Ankunft darf man ins Dachgeschoss und kann sich mit Kaffee und Kuchen selbst bedienen.

Die Zimmer wurden im Vorfeld eingeteilt. Ich landete im 8-Bettzimmer. Noch besser, im Doppelbett neben Matze (alle anderen hatten Stockbetten).  Diesmal lag er nicht quer und ich konnte mich ganz auf die Räusper-, Schnauf-, Schneuz- und (urschwäbischen) Schnarchgeräusche der Zimmerkollegen konzentrieren. Edgar hat sich ganz unauffällig das Bett über Arno gesichert. Er hoffte, durch die unmittelbare Nähe zum Laufpapst möglichst viel von dessen Läuferaura inhalieren zu können. Anscheinend hat's funktioniert. Nächstes mal bin ich wieder dran und ein anderer muss Matze inhalieren.

Die Abholung der Startunterlagen verlief reibungslos. Mein Allergiecheck auf der Messe weniger. Macht nix, in einer Stunde gibt's Spaghetti all you can eat.

Die gab's dann gegenüber im Restaurant des Sportstadions und waren prima. Die Carbonara Sauce hatte die meisten Fans. Wahrscheinlich wegen den Speckwürfeln. Schließlich brauchten wir Fett.

Lange rumsitzen war nicht, denn einige der Läufer/innen mussten bereits um 4.30 Uhr zum Frühstück antreten, damit sie den Start um 7 Uhr in Davos nicht verpassten. Arno war ungewöhnlich spät im Startblock und dann auch noch ganz hinten. Um die Zeit schlafen halt noch einige Körperfunktionen. Markus war ganz vorne im Block obwohl er sich erst eine Stunde vor dem Start entschieden hatte aus C30 einen K78 zu machen. Respekt!

Und einige wenige von uns taten generell gut daran so früh loszulaufen, sonst wären sie zur Abendessenszeit immer noch am Laufen gewesen. Gott sei Dank haben Christian, Susi und Martin mit dem Auto auf Arno und mich gewartet. Auf Zug fahren, vor allem zum Bahnhof latschen, hatte zumindest ich absolut keine Lust mehr.

Beim Abendessen hat man sofort an der Stimmung gemerkt, dass es für alle ein toller und erfolgreicher Tag war. Die Verletzungen haben sich stark in Grenzen gehalten, trotz teilweise schwierigem Gelände und Wetter. Verschrammte Knie gab's diesmal auch keine. Wolfgang Knittel konnte seinen K78 zwar leider nicht bis ins Ziel laufen, hat aber mal wieder taktisch einwandfrei gearbeitet - die schönste Panoramastrecke hat er mitgenommen, auch noch den Berg nach Bergün und dann gelassen auf die restliche Schlechtwetterstrecke verzichtet.

Der Erfahrungsaustausch beim Essen kam nicht zu kurz. Markus hat gelernt, dass frische Bergluft alleine beim K78 auch nicht satt macht. Was unsere Konstanzer Bergzie(g)cken für's Laufen gelernt haben, hab ich nicht genau mitbekommen. Wahrscheinlich, dass es wie von alleine läuft, wenn man die ganze Zeit über lacht. Vielleicht sind sie auch wegen dem Photoshooting am Abend dabei gewesen? Carsten hat jedenfalls eure Bilder bereits eingereicht bei Germanys Next Top Woman Runners, moderiert von Susi, Germanys Top Down Hill Woman Runner (frei nach Martin "runter rollen lassen") und Uwe, Germanys Top Relaxed Public Sevices Marathon Runner. Die Öffentlichkeitsarbeit wird Roland übernehmen, nominiert für Germanys Next Top Harley Davidson Runner.

Unsere Tageslauftouristen Siegbert, Wolfgang, Alex, Rudi, Rainer und Nachwuchstalent Jakob mussten leider recht früh wieder zurück nach Konstanz. Wir haben es dann noch gemütlich auslaufen lassen und uns schon mal auf das Ausschlafen und reichhaltige Frühstücksbuffet gefreut. Gut, ausschlafen im Großraumzimmer war so eine Sache. Aber das Frühstück war wie erwartet eine Wucht inkl. Bircher Müsli.

Die Rückreise per Zug verlief recht unspektakulär. Carsten war ebenfalls am Vorabend abgereist und so kam Petra zu einem regulären Zugticket. Etwas schade. Kuchen gab's auch keinen. Richtig schade. Immerhin gab's von den Bergzie(g)cken Gummiteile von Haribo, allerdings keine Cola Fläschchen. Trotzdem danke.

Nach Ankunft am Bahnhof KN war es endgültig soweit das Projekt Swissalpine Davos abzuschließen. Alle machten sich davon. Alle? Nein, ein kleines Trüppchen militanter Kuchenesser, angeführt von Matze und Uwe, machten sich noch auf den Weg zur Markstätte. Irgendwo musste schließlich noch was Süßes her.

Mein Fazit: Ohne euch würde das (Berg-)Laufen nicht mal halb so viel Spaß machen!

In diesem Sinne, liebe Grüße an alle

Thomas (Germanys Top Too Late Runner)

